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UMSCHAU
Gottschalk kauft sich bei

Münchner Privatsender ein
Showmaster Thomas Gottschalk will

sich beim Münchner Privatsender Radio
Xanadu einkaufen. Der Entertainer beab-
sichtigt, den 20-Prozent-Anteil von Wolf-
gang Fischer, Geschäftsführer des
Münchner Privatfernsehsenders Tele 5, zu
übernehmen, sagte ein Tele 5-Sprecher.
Der.Medienrat der Bayerischen Landes-
zentrale für neue Medien (BLM), der dem
Einstieg zustimmen muß, wird auf seiner
Sitzung am kommenden Donnerstag (26.
Juli) über den Antrag entscheiden. Wie
verlautet. hat sich der Hörfunkausschuß
bereits einstimmig dafür ausgesprochen.

Wie BlM-Präsident Wolf-Dieter Ring
am Freitag auf Anfrage erklärte, wäre ein
Engagement Gottschalks bei Radio Xana-
du eine ,,Riesenchance für den lokalen
Hörfunk in München". Der 40jährige Gott-
schalk, der beim Bayerischen Rundfunk
(BR) als Moderator bekanntgeworden ist,
habe sich nie gescheut, Akzente zu setzen.

Gottschalk hatte im vergangenen Jahr
au{ eine weitere Mitarbeit beim BR-Hör-
funk verzichtet. Nach der jüngsten Funk-
analyse liegt Radio Xanadü mit fünf Pro-
zent Einschaltquote an dritter Stelle unter
denMünchnerLokalfunksendern. lby

Hauptge ldgeber  t iber leg t  den Auss t ieg

Star-Sat: ein Stern im Sinken?
personalabbau bereits im Gang / vorwürfe der lG Medien

V o n  K l a u s  O t t
' 

"Bundesweiter 
privater Hörfunk

Marktchance oder Risiko", lautet der Titel
eines Vortrags, den Geschäftsführer Jo
Lüders vom Privatradio Star-Sat Anfang
Oktober bei den Münchner Medientagen
halten soll. Vermutlich dürfte der Chef
des Senders, dessen ,Musik zum Träu-
men, zum Tanzen, zum Hineinhören'von
München aus via Satellit und Kabel bun-
desweit ausgestrahlt wird, eher zum 'Ri-
siko" tendieien. Denn der Hauptgeldgeber
von Star-Sat, Florian Piöch' 'überlegt
derzeit, ob er sich zurückzieht', wie Ge-
schäftsführer Lüders auf Anfrage mitteil-
te. Florian Piöch ist der Neffe des Vor-
standsvorsitzenden der Autofirma Audi,
Ferdinand Piöch.

Viereinhalb Jahre nach Sendebeginn
schreibt Star-Sat immer noch rote Zah-
len. Ein Ende von Star-Sat hätte auch
Auswirkungen auf den kommerziellen
Hörfunk in München. Hier bestreitet der
.Privatsender das Nachtprogramm auf der
UKW-Frequenz 89,0. Knapp 20 Mitarbei-
ter bangen nach Angaben der Industrie-
gewerkschaft (IG) Medien um ihre Ar-
beitsplätze. Einem Belegschaftsmitglied
sei dieser Tage bereits mit der Begrün-
dung gekündigt worden, der Betrieb wer-
de voraussichttich Ende August stillge-
Iegt, teilte die Gewerkschaft weiter mit.

Ein Personalabbau hat ohnehin schon
stattgefunden. Nach Darstellung der
Bayerischen Landeszentrale für neue Me-
dien beschäftigte der Sender vor gar nicht
allzulanger Zeit noch 32 Mitarbeiter.

Die IG Medien ist auch sonst auf den
Privatsender nicht gut zu sprechen. Mit
der Belegsehaft sei willkürlich umge-
sprungen worden, wirft Gewerkschaftsse-
kretär Georg Völker der Arbeitgeberseite
vor. So sei eine alleinerziehende Mutter
fristlos entlassen worden, nachdem sie
ihre beiden Kinder zu einer dienstlichen
Besprechung mitgebracht habe. Diese
Mitarbeiterin sei zuvor zu 17 Nacht-
schichten hintereinander eingeteilt wor-
den und habe ihre Kündigung dann bei
einem Schichtwechsel um zwei Uhr in der
Nacht erhalten.

Die "Unternehmensführung 
nach

Gutsherrenart" habe zur Folge gehabt, so
die IG Medien, daß die Mitarbeiter einen
Betriebsrat gründen wollten. Doch zwei
der drei Mitglieder des Wahlvorstandes
hätten trotz gesetzlichem Kündigungs-
schutz inzwischen ,blaue Briefe" erhal-
ten. "Wir 

überlegen rechtliche Maßnah-
men gegen die IG Medien', erklärte Star-
Sat-Chef Lüders zu den Vorwürfen. Zu
den einzelnen Vorwürfen Stellung bezie-
hön mochte Lüders allerdings nicht, 

"weil
es letztlich um interne Dinge geht".


